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Motion | Mittelstand entlasten durch progressive Vermögenssteuer

Der Regierungsrat wird beauftragt, die aktuelle lineare Vermögenssteuer in eine pro-
gressive zu überführen. Steuerbare Vermögen bis zu zwei Millionen Schweizer Franken
sollen im Gegensatz zu heute weniger besteuert werden, mit einer Progressionsstufe
die tiefer als die 1.1 Promille von heute startet. Die progressive Vermögenssteuer soll
im Grundsatz keine Mehreinnahmen generieren, sondern einen Ausgleich und Fairness
schaffen zwischen sehr hohen Vermögen und dem Mittelstand.

Begründung

Die allermeisten Kantone in der Schweiz haben eine progressive Vermögenssteuer. Im
Kanton Thurgau haben wir derzeit 1.1 Promille linear. Dies bedeutet, dass jemand der
CHF 200 000.- steuerbares Vermögen hat prozentual gleich viel bezahlt wie jemand der
20 Millionen Schweizer Franken steuerbares Vermögen besitzt.

Die Motion beabsichtigt, dass der Mittelstand (hier definiert mit einem Vermögen von bis
zu zwei Millionen Schweizer Franken) neu weniger Vermögenssteuer entrichten muss.

Folgend habe ich ein Beispiel zusammengestellt mit Hilfe der Steuerverwaltung, wel-
ches eine realistische Umsetzung veranschaulicht. Durch diese Umsetzung werden
keine Mehreinnahmen zu heute erzielt. Die Vermögen unter 2 Millionen Schweizer
Franken zahlen weniger Vermögenssteuern, jene mit 2 - 3 Millionen bleiben gleich und
wer 3 Millionen und mehr hat bezahlt leicht mehr.

Fr. 0 - 1 Mio. 0.5 Promille

Fr. 1 -2 Mio. 0.8 Promille

Fr. 2-3 Mio. 1.1 Promille
Fr. 3-4 Mio. 1.4 Promille

Fr. über 4 Mio. 1 .483490 Promille (Steuersatz damit insgesamt keine Mehrein-
nahmen entstehen)

Mit dieser Progression werden rund 171'300 Steuerpflichtige entlastet und rund 4'500
Steuerpflichtige leicht stärker belastet (insgesamt um je Fr. 11 .6 Mio. einfache Steuer
zu 100%).

Der Start der Progression und mit welcher Höhe sie startet, soll bewusst nicht niederge-
schrieben werden, da dies Gegenstand des politischen Prozesses sein darf in der Um-
setzung. Einzig in der Motion klar festgehalten ist, dass die Progression unter einem
Vermögen von zwei Millionen die 1.1 Promille nicht überschreiten darf. Die Umsetzung
der Motion soll sich an unserem vorherigen Beispiel orientieren bzw. kann auch dieses
so umgesetzt werden.
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Dadurch ist der Grundsatz der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit, welcher beim Ein-
kommen gilt auch beim Vermögen besser gegeben. Der heute immer stärker belastete
Mittelstand wird durch die Motion spürbar entlastet. Durch die progressive Vermögens-
Steuer darf es nicht zu Mehreinnahmen kommen im Vergleich mit dem heutigen linea-
ren System.

Die Kaufkraft von 171'300 Steuerpflichtigen steigt an und der breite Mittelstand wird ent-
lastet. Durch die Umsetzung dieser Motion wird es zu keinen bzw. zu vernachlässigba-

ren Wegzügen bzw. Nichtzuzügen von sehr vermögenden Steuerpflichtigen kommen.
Denn der Anstieg für Vermögende von maximal 0.38 Promille bei den höchsten Vermö-
gen ist absolut moderat und fair.

Die progressive Vermögenssteuer mit dieser Ausgestaltung ist ein Gewinn für sehr viele
und ist auch zukunftsorientierter als das veraltete lineare System.

Amriswil, 02.06.2026

Robin Spiri
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Mitunterzeichnerinnen und Mitunterzeichner der Motion
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